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hoͤrte , es köͤnnte wunderliche Dinge in ihren Kopf

ſetzen . Sie iſt ein Frauenzimmer von auſſerordent⸗

lich reizbaren Lebensgeiſtern . Sie hat gar ſchwa⸗

che , zarte , delikate Nerven ; die kleinſte Sache

wirft ſie darnieder . Sie iſt ſanft , mild wie ein

Lamm —von einem Strohhaͤlmchen das faͤllt ,

erſchrickt ſie — das bloſe zu laut reden richtet ſie

zu Grund . O mein Freund , du biſt nicht ge⸗

wohnt , mit zarten Frauenzimmer⸗Naturen um⸗

zugehen . Die hypochondriſchen Zufaͤlle der Wei —

ber fn ganz erſtaunliche Schonung . Es iſt

wahre Menſchenliebe ſich ganz nach ihren Launen

zu 1 Ja du kannſt dir gar nicht vorſtellen ,

was es fuͤr Muͤhe koſtet , ſie ſtets ruhig und bei

guter Laune zu erhalten .

Ehrenſeits . Mag ſeyn !

Dreizehnter Auftritt .

Cadi Dowe , anfangs von auſſen . Vorige .

Ladi Dowe . ( ſchreit hefeig hinter der Conliſſe . )

Ehrenſeits . Ha , ich hoͤre die gnaͤdige Frau

kommen , und in einer gar herrlichen Laune wie

ich merke .

Cadi Dowe . Was Teufels haben Sie vor ,

Sir Benjamin , baß Sie in aller Eile nach Ihren

Kleidern ſchicken ? — Koͤnnen Sie heute nicht ſo

im Negligee bleiben wie Sie ſind ? — Iſt dieſer
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Anzug nicht gut genug um das Haus zu huͤten 2

Ich wuͤßte nicht / daß Sie heute auſſer demſelben

Geſchaͤfte haͤtten .

Ehrenſeits . Sie iſt mild wie ein Lamm , Herr

Benjamin .

Sir Benjamin . Dieſe Ihre Attention , mein

lieber Schaz iſt uͤber die maßen ſchmeichelhaft .

Ich bin Ihnen recht herzlich dafuͤr verbunden ;

aber Sie ſind ja ſo ſehr um mich beſorgt „daß

Sie den alten Freund , den Kapitaͤn Ehrenſeits

ganz überſehen .

Ladi Dowe . Eir Benjamin , Sie machen ſich

ſehr laͤcherlich — dieſe Tollheit iſt nicht auszuſte⸗

hen . Sie allein ſind im Stand die Geduld des

ſanftmuͤthigſten Frauenzimmers zu ermuͤden .

Sir Benjamin . Sie iſt gar zu beſorgt , ich

mögte einen Katharr bekommen , wenn ich jezt

Kleider wechſelte .

Ehrenſeits . Ich merk ' s wohl , ſie hat uͤberaus

ſchwache Nerven ; du haſt recht , Sir , dich in ihre

Launen zu ſchicken .

Ladi Dowe . Herr Benjamin ' wenn Sie wol⸗

len , daß ich noch eine Minute laͤnger im Haus

bleibe , ſo beſteh ich darauf daß Sie das alte

Meerſchwein hinaustreiben . Iſts nicht genug daß

Sie dieſe garſtige Seegeſellſchaften ins Haus lok⸗

ken ? Ich werd noch gar gezwungen ſie zu fuͤt⸗

tern . — Pfui , in vierzehn Tagen werd ich den
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Geſtank von dieſem Pechkamiſol nicht mehr aus

meiner Naſe bringen !

Sir Benjamin . Um Gotteswillen meine liebe

Gemahlin , ich bitte Sie , ſetzen Sie mich nicht auf
dieſe Art einer ſolchen Beſchimpfung aus ! — Wie

kann ich wohl einen ehrlichen , alten Herrn zur

Thuͤre hinauswerfen , der mich gar nicht beleidigt

hat .

Cadi Dowe . Ja , ſag ich , er hat Sie belei⸗

digt , und das groͤblich ! Ich ſags Ihnen , Sir

Benjamin , man will Sie zum Narren haben .

Sir Benjamin . So beruhige dich doch , mein

allerliebſter , ſuͤßer Schaz , mein Goldengel !
Ladi Dowe Allerdings ! warum nicht ? Und

laß einen jungen ſchwaͤrmeriſchen Kerl mit deiner

Tochter weglaufen !

Sir Benjamin . Was ? Was ?

Ladi Dowe . Ein ſchoͤner Beweggrund ! In

der That — um beruhigt zu ſeyn .

Ehrenſeits . Wer ? wer iſts , den Ladi Dowe

diesfalls im Verdacht hat ?

Cadi Dowe . Wer ſollt ' s anders ſeyn , als euer

Neffe Robert ? Ihr ſchmeicheltet uns mit der fal⸗

ſchen Hofnung ſeines Todes — aber zu unſerm

groͤßten Leibweſen findet ſich ' s , daß er lebt , und

gar zuruͤck gekommen iſt ; und nun wollt ihr die⸗

ſen armen einfaͤltigen Mann mit eurem groben

Geſchwa aufhalten , damit euer wilder India⸗
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ner ſich indeß mit ſeiner Tochter davon machen
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könne .

Sir Benjamin . Barmherzigkeit ! Was ſoll ich

von alle dem denken ?

Ehrenſeits . Denken ? —Fuͤrs erſte ſollſt du

denken , daß dies pur erlogenes Weibergeſchwaͤz

daß du ein Eſel , und deine Frau eine grobe Hexe

iſt . Zweitens ſollſi du denken , daß mein Neffe

ſich wie ein Junge von Chre betraͤgt , der mit kei⸗

nes Mannes Tochter oder Frau davon zu ziehen

gedenkt — doch dafuͤr hats hier keine Gefahr .

Fuͤrs dritte ſollſt du denken , daß eh ich mit einem

ſolchen Drachen eſſe , ich lieber Hungers krepiren

will , Sir Benjamin — und ſo wuͤnſch ich dir ei⸗

nen guten Appetit . ( ab . )

Vierzehnter Auftritt .

Cadi Dowe . Sir Benjamin .

Ladi Dowe . Grobes , ungeſchliffenes Vieh !

Hat man je ſo was gehoͤrt ? Und du ſtehſt ſo zahm

dabel ! — In der That ich ſteh an , ob ich nicht

die Bedienten auf ihn loshetzen ſoll , da ich keinen

andern Beſchützer habe . Ja , ſo werd ich immer

von Ihrer ſchoͤnen Geſellſchaft behandelt !

Sir Benjamin . O, ums Himmelswillen , ſeyn

Sie doch ruhigl bin ich denn Schuld daran ? Aber

was iſt denn mit meiner Tochter vorgefallen ?

Cadi
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